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(Anmeldung für die Teilnahme an der Vernissage erwünscht)


Giovanni Di Stefano


Errori significanti  - Werke von 1983 bis 2022 


Es ist schwierig, die Entwicklung der vierzigjährigen künstlerischen Forschung von Giovanni 
Di Stefano (Rom, 1958) zu verstehen, ohne seine Werke als echte interaktive Experimente zu 
lesen. Sie haben ihren ästhetischen, aber auch einen explizit wissenschaftlichen Wert. Diese 
wissenschaftliche Ausrichtung basiert auf der Theorie des Eventualismus und tritt bereits in 
seinen ersten Werken klar zu Tage. Sie bleibt ein gültiger Schlüssel zum Verständnis seines 
gesamten Schaffens, von dem die Ausstellung einen anthologischen Überblick bietet. 


1982, als 24-jähriger Student der Malerei an der Accademia di Belli Arti, schloss sich Di 
Stefano dem 1977 von Sergio Lombardo, Anna Homberg und Cesare Pietroiusti in Rom 
gegründeten Centro Studi Jartrakor an. Dort liess er sich sogleich auf die  Prinzipien des 
Eventualismus ein und machte sie zu den seinen. 

Davon zeugen seine Experimente der Blinden Malerei aus den frühen 1980er Jahren. Eine 
grosse Auswahl dieser Experimente ist am Anfang der Ausstellung zu sehen. 

Bei diesen Arbeiten delegierte der Künstler die materielle Umsetzung an andere Personen. 
Diese erhielten die Aufgabe, mit verbundenen Augen innerhalb eines bestimmten Zeitraums 
die Oberfläche einer einfachen geometrischen Form (ein Kreis oder ein Quadrat, auf Karton 
gezeichnet) mit einem Filzstift oder Graphit zu übermalen. 

Di Stefano ging dabei wissenschaftlich vor: Er stellte das Material und die Regeln für das 
Experiment zur Verfügung, beobachtete die Umsetzung  und reflektierte dann die Resultate.  
Dabei suchte er nach möglichen Entsprechungen zwischen dem ästhetischen Ergebnis und 
der Persönlichkeit der ausführenden Personen. 


Er machte  aber auch  selber Experimenten mit der Blinden Malerei,  wie zum Beispiel bei 
der Vernissage  in der Galerie Jartrakor, am 13. Januar 1984: Er setzt sich in einer 
performativen Aktion in Szene –  in einem Kreis, der auf einem großen, auf dem Boden 
befestigten Kartonblatt (270 x 270 cm) gezeichnet war – mit verbundenen Augen und einem 
Graphitstift.  Die Performance dauerte eine Stunde und fünfundvierzig Minuten, während 
der das Werk alle "körperlichen" Zeichen aufnahm. 


Die ganzen 1980er Jahre hindurch interessierte ihn die Arbeit mit dem visuellen Entzug.

Im darauffolgenden Jahrzehnt schlug Di Stefano dann einen neuen Weg der Forschung zu 
diesem Thema ein: Er versuchte, sich vom Material des Graphits zu lösen und sich kühleren 
Materialien zuzuwenden wie dem Laser. Diesen verwendete er seit Anfang der 1990er Jahre 
für die Herstellung einer besonderen Art von Foto-Grafien, welche ohne willentlichen 
Ausdruck also unwillkürlich entstanden sind. Bei all diesen Werken, wie dem in der 
Ausstellung gezeigten Modulare Werk aus dem Jahr 2002, arbeitete die ausführende Person 
in einem dunklen Raum. Sie "zeichnete"  mit einem Laserstrahl auf das Fotopapier. Dies 
geschah unbewusst, da das mit dem Laser gezeichnete Zeichen erst sichtbar wird, wenn das 
Fotopapier in die Entwickler-Flüssigkeit getaucht wird. Wie bei den anderen oben erwähnten 



Experimenten konnte die ausführende Person, obwohl sie sich ihrer physischen Handlungen 
bewusst war, das Ergebnis ihrer Handlungen nicht sofort überprüfen. 


Teilweise als Folge seiner Entscheidung, 1998 nach Basel in der Schweiz zu ziehen (wo er 
noch heute lebt und arbeitet), widmete sich Di Stefano im ersten Jahrzehnt der 2000er Jahre 
anderen Arten von Experimenten zur Spontaneität. Sie führten ihn dazu, über die Blinde 
Malerei und den Bildraum hinauszugehen, wie im Fall der skulpturalen Arbeit Linee (2009), 
die aus 18 schwarz lackierten MDF-Modulen besteht, oder der Multimedia-Arbeit Strappi 
(2007). 

Wie aus dem Video Strappi, dem integraler Bestandteil des Werks, klar ersichtlich ist, werden 
Zufall und Irrtum als grundlegende Bestandteile eines kreativen Prozesses betrachtet. Dieser 
benötigt keine weiteren dekorativen Elemente, wie etwa Farben, um Bedeutung zu erlangen. 
Wie die meisten Arbeiten von Di Stefano ist auch diese in einem sehr minimalen Schwarz-
Weiss gehalten, in dem der Raum durch lineare Elemente unterteilt ist. Diese Elemente 
wurden von den ausführenden Personen unwillkürlich erzeugt. Sie hatten ein Blatt Papier in 
vier Teile zu reissen, ohne ihrer Aufgabe besondere ästhetische Aufmerksamkeit zu 
schenken. 


Weitere Entwicklung dieser verschiedenen Techniken, die mit dem Eventualistischen Prinzip 
der expressiven Enthaltsamkeit verbunden sind, werden auch im folgenden Jahrzehnt 
umgesetzt.  Charakteristisch für die letzten 10 Jahre von Di Stefanos Forschung sind 
zweifellos jene Arbeiten, in denen sich der Künstler "geometrischen" Bildwerken widmet: 
Formen, welche durch die Verwendung von Dart-Pfeilen zufällig entstehen. 

Das Werfen von Pfeilen kann nicht als absolut zufällige Methode betrachtet werden, da die 
Geschicklichkeit und Konzentration des Ausführenden direkt mit seinem Willen verknüpft 
sind. 

Doch wie bei der Blinden Malerei und allen nachfolgenden Experimenten von Di Stefano ist 
das, was den Künstler wirklich interessiert, nicht das endgültige ästhetische Ergebnis, 
sondern die experimentelle Aktion, die zu diesem Ergebnis führt, gekennzeichnet durch das, 
was wir als "signifikante Fehler" definieren können. Diese werde immer als Elemente von 
hohem kreativem Wert analysiert. 


Die Ausstellung schliesst mit dem beeindruckenden Werk dArts (2015) und zwei neueren 
kleineren Werken, die ebenfalls mit Darts hergestellt und zum ersten Mal der Öffentlichkeit 
präsentiert werden. Sie weisen auf neue Möglichkeiten für künftige künstlerische und 
wissenschaftliche Experimente. 


Die Ausstellung ist bis Samstag, 2. Juli 2022, 1/9unosunove, zu folgenden Öffnungszeiten zu 
sehen: 


Dienstag - Samstag von 14.00 bis 19.00 Uhr. 


Für weitere Informationen kontaktieren Sie die Galerie: Tel. +39 06 9761 3696 
gallery@unosunove.com www.unosunove.com 



